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Stuttgart , 13. Nov. Die Abg. Schüler (Ztr .) und Henne
(D. d. P .) richteten eine Kleine Anfrage über die Schädigung des
selbständigen Orthopädie-Mechanikergewerbesdurch Errichtung
einer staatlichen Werkstätte zur Herstellung von Kunstgliedern
eingebracht. Eine weitere Anfrage Schüler (Ztr .) will wissen,
ob die in Bayern eingeräumten Einschränkungen der Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe mr chin Württemberg zuge-
standen werden. — Die Frauengruypen der politischen Par¬
teien und die konfessionellenFrauenverbände Württembergs
erlaffen einen Protest gegen die Ablieferung von 810 000
Milchkühe an die Entente.

Die Wohnungsnot in der besetzten Pfalz wird von Tag
zu Tag unerträglicher. Die wachsenden Anforderungen der
französischen Behörden infolge des dauernden Zuzuges fran¬
zösischer Offiziere stellen die Stadtverwaltungen vor unlösliche
Aufgaben. Die Erregung der Bevölkerung über die unerhörten
Einquartierungslasten ist ständig im Wachsen begriffen.

Berlin , 13. Nov. Das Zentrum , die Deutsche Volkspartei
und die Deutsche demokratischePartei haben im Reichstag
folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen,
die Reichsregierung um schleunige Vorlage eines Gesetz¬
entwurfs zu ersuchen, durch den ein -nationaler Trauertag für
die Opfer des Krieges eingeführt wird.

Berlin , 13. Nov. Die Deutsch-Nationalen haben tm
Reichstag eine Interpellation wegen des Berliner Elektrizitäts¬
streikes eingeleitet. Sie verlangen einen Gesetzentwurf, in dem
wilde Streiks und wilde Aussperrungen in lebenswichtigen
Betrieben, unter Einbeziehung des öffentlichen Verkehrs und
der Landwirtschaft in die lebenswichtigen Betriebe, verboten
stnd.

Berlin, 13. Nov. In einer Versammlung, in der der
Allgemeine Bankverein Stellung zu dem Ablauf des gültigen
Reichstarifs nahm, vertrat der Referent Enwnts die Forderung
auf Zahlung einer Wirtschaftsbeihilfe in Höhe von 5000 Mk.
kür Verheiratete, 4000 Mark für Ledige und 3000 für Jugend¬
liche und zwar vor Ablauf des Tarifvertrags . Sollte dieser
Forderung nicht entsprochen, werden, so sei mit einem Lohn¬
kampf zu rechnen.

Berlin , 13. Nov. In dem vom Wucheramt geschloffenen
Eden-Hotel in Berlin wohnen zur Zeit etwa 40 ausländische
Offiziere. Der dienstälteste dieser Offiziere, ein englischer
General, hat sich bereits beschwerdeführend an die maßgebende
Stelle gewandt und verlangt, daß ihm die Möglichkeit der
Verpflegung in dem Hause gegeben wird, in dem ihm die
Wohnung zugewiesen wurde. Damit ist eine peinliche Situation
geschaffen. Es sind Verhandlungen gegenwärtig im Gange,
um die entstandenen Schwierigkeiten aus dem Wege zu
schaffen. Man wird versuchen, die 40 Offiziere in anderen
Häusern unterzubringen.

Berlin , 12. Nov Der Reichsverband der deutschen In¬
dustrie hat einstimmig beschlossen, bei der Reichsregierung zu
beantragen, die Demobilmachungsämter mit Ablauf dieses
Jahres aufzulösen, nachdem die Demobilmachung längst be¬
endet sei. — Die Direktion der Berliner städt. Elektrizitäts¬
werke hat jetzt einen der Hauptstreikführer, Sylt , gemäß dem
bekannten Beschluß des kommissarischen Magistrats vorläufig
aus ihrem Betrieb entfernt, da gegen ihn Tatsachen vorliegen,
aus denen zu schließen sei, daß er Sabotage vorgenommen
bat. — Durch Streiken sind im Jahre 1919 im hungernden
Deutschland 43 600 000 Arbeitstage verloren gegangen. (Welche
Usern wird erst 1920 aufweisen? Schrift!.)

Danzig, 13. Nov. Das Abkommen über die vorläufige
Tätigkeit deutscher Beamter im Gebiete der künftigen freien
Aadt Danzig ist heute vom stellvertretenden Oberkommiffar,
Oberstleutnant Strutt , und dem deutschen Reichs- und Staats¬
kommissar Förster unterzeichnet worden. Darnach muß sich
die freie Stadt Danzig bis spätestens 1. April 1921 entscheiden,
tvelche Beamten sie zu übernehmen gedenkt und welche Beamten
nach Deutschland zurückkehren sollen.
Beschaffungsbcihilfen für Angehörige von Kriegsgefangenen.

Vom Reichsministerium des Innern ist in Anregung
Sebracht worden, den bedürftigen Angehörigen von Kriegs¬
gefangenen und Vermißten wie im Vorjahr auch in diesem
Jahr eine einmalige Beschaffungsbeihilfe (Weihnachtsspende)
aus Reichsmitteln zu bewilligen. Diese soll für Ehefrauen
400 Mark, für jedes zu berücksichtigende Kind 250 Mark und
iur die sonstigen empfangsberechtigten Angehörigen zusammen
lllO Mark betragen. Als Stichtag soll der 1. November 1920
galten. Die Auszahlung und Verrechnung soll wiederum durch
8e Lieferungsverbände bewirkt werden.

Die Fahne« der badische» Truppenteile.
In den kritischen Maitagen des Jahres 1919, als man

nicht wußte, ob der ungeheuerliche, in seinen Folgen unüber¬
sehbare Friedensvertrag unterzeichnet oder nicht unterzeichnet
jverde, und als Folge ein eventueller Einmarsch der Franzosen
ne die neutrale Zone bevorstand, wurden die damals im
Divisionsstabsquartier der 28. Division in Ettlingen untcr-
gebrachten Fahnen der badischen Truppenteile nach Berlin
berbracht. Nachdem die damals kritische politische Situation
geklärt und damit die Einmarschgefahr der Franzosen beseitigt
bm, wurden dann verschiedentlich Stimmen laut , daß die
badischen Fahnen nicht in Berlin , sondern in Karlsruhe
*Ufgeh„ben werden sollten. Nun sind bereits im Februar d. I.

die 50 badischen Fahnen und Standarten der Truppenteile,
des ehemaligen 11. Armeekorps vom Heeresabwicklungshaupt¬
amt an das badische Staatsministerium in Karlsruhe übersandt
worden. Die Feldzeichen sind zur Zeit im Staatsministerium
untergebracht und werden später im badischen Landesmuseum
in der Heeresabtxilung ihren ständigen Platz finden.

Kohlensozialisierung oder Bürgerkrieg.
Aus Bochum wird gemeldet: In einem Aufsatz unter ver

Ueberschrift: „Wir warnen ", wendet sich das Vorstandsmitglied
des alten Bergarbeiterverbandes , Georg Wißmann , gegen die
Verwässerung des Sozialisterungsgedankens. Er schreibt darin
u. a.: „Wir fordern alle, die nicht Mitgenießer des Bergbau-
Profits sind, auf, mit uns einzutreten für die Ueberführung
des Kohlenbergbaus in die Hände der Allgemeinheit. Wir
erwarten von denen, die durch Geisteskräfte hervorragen und
von solchen, die durch Studieren sich reiches Wissen angeeignet
haben, daß sie nicht mehr dem ausbeutenden Kapital, sondern
der Allgemeinheit, ihrem Vaterlande zur Verfügung stehen u.
mithelfen, daß die Sozialisierung nicht nur eingeführt, sondern
auf die Dauer auch durchgeführt wird. Sind diese Kreise
unbelehrbar , glauben sie durch offene oder heimliche Sabotage
das im Fluß befindliche Werk aufzuhalten oder stören zu kön¬
nen und würde es ihnen wirklich gelingen, so fielen die Folgen
auf ihre Häupter . Ein Kampf ohne Ende mit Begleiter¬
scheinungen, gegen die Bauernkrieg und Revolutionsschlachten
als Zwerge erscheinen würden, hebt dann an. Was nicht im
Guten im gegenseitigen Einverständnis geschasst würde, würde
im Bürgerstreik mit Gewalt geholt. Schließlich fordert Wiß¬
mann die Stärkung der Organisation . Bald könne die Stunde
schlagen, wo man die geschlossene Front der Bergarbeiter
brauche, um die Widerstände der Gegner der Sozialisierung zu
brechen.

Gerüchte über eine Gefährdung des ReichskabinettS.
Eine Nachrichtenstelleläßt sich aus Essen melden, daß

wegen der Sozialisierung des Kohlenbergbaus oder, genauer,
wegen des im Anschluß an das Gutachten der Siebener -Kom¬
mission entstandenen neuen Zwiespalts mit einer Kanzler- und
Kabinettskrise zu rechnen sei. DieseAuffaffung wird anBerliner
unterrichteten Stellen einstweilen nicht geteilt, was nicht
ausschließt, daß, wenn dieSozialdemokratie intransigeant bleibt,
die Dinge schließlich doch noch zum Konflikt treiben können.

Die Dieselmotoren vnter Entente -Kontrolle.
Die vom 10. November datierte Note der Botschafter-

Konferenz über die deutschen Dieselmotoren ist jetzt bei der
deutschen Regierung eingegangen. Der Inhalt der Note stellt
in der Sache ein Entgegenkommen der Botschafterkonfercnz
dar, obwohl diese ihren grundsätzlichen Standpunkt darin
bewahrt hat . Wie bereits gestern berichtet wurde, wird uns
eine Frist bis zum 31. März 1921 gesetzt, innerhalb derer die
für Unterseebootebestimmten Motore industrieller Verwendung
zugeführt sein müssen. Der interalliierten Kontrollkommission
ist bis zu diesem Zeitpunkt ein Bericht einzureichen, aus dem
der Standpunkt der einzelnen Motore genau hervorgeht. Auch
sonst sind die Kontrollmaßnahmen dieser Kommission über die
Verwendung der Motoren von Deutschland in jeder Weise zu
erleichtern. Sollten bis zu dem gestellten Termin Motore noch
nicht industrielle Verwendung gesunden haben, so behält sich
die Botschafterkonferenz vor, für diese die Bestimmung des
Artikels 192 des Friedensvertrags in Kraft treten zu lassen.
Artikel 192 des Versailler Vertrags enthält die Bestimmungen
über die Auslieferung und Zerstörung des deutschen Kriegs¬
materials.
Bolschewistische Propaganda unter den heimkehrenden Ge¬

fangenen aus Rußland?
Wie der München-Augsburger Abendzeitung" aus gut

unterrichteter Quelle berichtet wird, sitzen an den Heimtrans¬
portlinien in Rußland deutsche Soldatenräte , deren Aufgabe
darin besteht, die zurückkehrenden deutschen Kriegsgefangenen
mit bolschewistischem Geiste zu erfüllen. Da diese Leute selbst¬
verständlich zu ihrem eigenen Profit alles daransetzen, möglichst
lange von der Sowjetregierung für ihre Tätigkeit bezahlt zu
werden, so versuchen sie die Heimtransporte hinauszuzögern,
oder gar zu Hintertreiben. Heimkehrende deutsche Offiziere
werden aus den Zügen herausgeholt und am Weiterfahren
verhindert. Das Unglaublichste ist, daß man in Berlin von
diesen Treibereien Kenntnis besitzt und trotzdem nicht das
Geringste dagegen tut.

Verschiebung deutschen Guts nach Polen.
Bei den Besprechungen, die gegenwärtig in Berlin im

Zusammenhang mit den deutschpolnischen Verkehrsverhältniffen
geführt werden, ist neuerdings folgende bemerkenswerte Tat¬
sache zur Sprache gebracht worden: Seit einiger Zeit wird
beobachtet, daß in wachsendem Maße Transporte von Militär-
beklcidungsstücken zwischen dem Reich und Ostpreußen hin- u.
hergehen. Anzüge, Mäntel , Schuhzeug, Wäsche werden in
beiden Richtungen in ganzen Waggonladungen verschickt. Das
merkwürdige dabei ist nur , daß keiner dieser Transporte jemals
seinen Empfänger in Ostpreußen oder im Reich erreicht, viel?
mehr werden die Sendungen regelmäßig im polnischen Korri¬
dor angehalten, beschlagnahmt und den polnischen Intendan¬
turen zugeführt, die sie weiter verwerten, und zwar angesichts
des in Polen immer- stärker fühlbar werdenden Mangels an
den nötigsten Kleidungsstücken mit großem Nutzen. Es ist
einwandfrei fcstgestcllt, daß die Adressaten dieser Sendungen in

Ostpreußen und im Reich weiter nichts find, als die Stroh¬
männer der Absender, die auf diese Weise deutsches Gut nach
Polen verschieben.

Bezahlung Ser Kappstreiktage in Ren-Ctrrlitz.
Neu-Strelitz, 12. Nov. Durch Beschluß des Landtag»

sollte der Arbeiterschaft der Lohnausfall während der Kapy-
Streiktage in vollem Umfang vergütet werden. Es war vor¬
gesehen, daß Staat , Kommunen und Arbeitgeber je ein Drittel
der Kosten zu zahlen hätten . Während in den andern große»
Städten des Freistaates Mecklenburg-Strelitz die Zahlung knS
auf die Kommunen entfallenden Drittels abgelehnt Wörde»
war, wurde der Beschluß durch die Stadtverordnetenversamm¬
lung der Landeshauptstadt Neu-Strelitz einstimmig bewilligt
und zwar unter dem Druck einer stark erregten Volksmenge.
Diese hatte nicht nur den Zuschauerraum und den Sitzungs¬
saal des Parlaments , sondern auch das ganze Treppenha«»
des Rathauses dicht besetzt. Während der Beratung der
Vorlage kam es zu stürmischen Zwischenrufen und Drohung « »
aus der Menge heraus.

Ausland.
Paris , 13. Nov. Nach einer Erklärung des MarschaN

Foch wird die französische Armee diejenigen Teile des linke»
Rheinufers besetzen, die im Laufe der nächsten Jahre mehr
und mehr von britischen und amerikanischen Streitkrästen ent¬
blößt werden sollten. Der Marschall betonte, die Gesamtstärke
des Besatzungsheeres müsse fortdauernd auf dem gegenwärtigen
Stand gehalten werden.

London, 13. Nov. Nach Niederwerfung Armeniens Hadem
sich die türkischen Nationalisten unter Kemal Pascha gegen Li»
Griechen, gewendet und sie zurückgedrängt. — Im englische»
Auswärtigen Amt wird erklärt, daß eine etwaige Rückkehr deS
Exkönigs Konstantin auf den griechischen Königsthron niöP
mehr in Frage komme.

Jouhanx über bas Ruhrgebiet.
Paris , 12. Nov. Jouhanx schreibt im gewerkschaftliche»

Blatt „L'atelier ": „Der internationale Gewerkschastsbunt
wurde von den deutschen Genossen eingeladen, eine Delegation
in das Ruhrgebiet zu entsenden, um die Lage an Ort und
Stelle für den Fall einer eventuellen Besetzung zu studiere»
Es ist unsere Pflicht, aufgrund unserer persönlichen Feststel¬
lungen im Ruhrgebiet die öffentliche Meinung in Frankreich
dahin aufzuklären, daß sie irregeführt wird. Wir haben
festgestellt, daß die Arbeiter des Ruhrgebietes die Verpflich¬
tungen von Spa voll und ganz erfüllen. Wir halten eine
Besetzung des Ruhrgebiets für eine Katastrophe. Die erst»
Folge wäre der sofortige Ausbruch eines Generalstreikes, den«
so schwer die Grubenarbeiter im Ruhrgebiet arbeiten, so wenig
werden sie die gleiche Arbeit unter dem Druck der Bajonette
leisten wollen. Abgesehen von Unruhen würde die nächste
Folge ein Rückgang der Förderung sein. Die Unterernährung
und die Not im Ruhrgebiet sind furchtbar."

Belgische„Siegesfeier".
Nach Zeitungsmeldungen haben anläßlich der Jahrfeier

des Waffenstillstands die Kommunalverbände von Charterst
das deutsche Denkmal, das zur Erinnerung an die Schlacht von
Charleroi errichtet worden war, mittels Dynamit in die Lust
sprengen lassen.

Die englisch-französische EiMgnug.
Paris , 13. Nov. Me Ententeregierungen haben Wege»

der Zulassung Deutschlands, Oesterreichs und Bulgariens zu»
Völkerbund einen Meinungsaustausch gepflogen. Was Deutsch¬
land betrifft, so hat die britische Regierung versprochen, daß
die Aufhebung des Aufnahmeverbots,, mit dem sich Deutsch¬
land selbst bestraft habe, von ihr nicht begünstigt werde, bevor
Deutschland guten Willen für die Ansführnng der HaupL-
bestimmungen des Friedensvertrags gezeigt habe. Gegenüber
Oesterreich und Bulgarien , die stch bemüht hätten . Len
Friedensvertrag zu erfüllen, werde die Entente eine woh»-
wollende Haltung einnehmen.

Paris , 13. Növ. Die Rote des französischen Minister¬
präsidenten an den Botschafter von Großbritannien vom 11.
November besiegelt die Einigung zwischen Frankreich «nL
England . Die Note setzt vier verschiedene Stufen der Durch¬
beratung der Wiedergutmachungsfrage wie folgt fest: I . et»
Konferenz in Brüssel, bei der die Verbündeten Sachverständige»
mit den deutschen Sachverständigen zusammenkommen; 2. ei«
Konferenz der Verbündeten Minister in Genf nach der Volks¬
abstimmung in Obcrschlesien, spätestens aber in der ersten
Hälfte des Februar 1921, um die Frage der Wiedergutmachung
als Ganzes zu beraten. Die Deutschen werden an dieser
Konferenz mit beratender Stimme teilnehmen, wie in Spa;
3. die Wiedergutmachungskommissionwird den Mächten einen
Bericht über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands erstatten; 4.
der Oberste Rat wird zusammentreten, um alle noch nötig
erscheinenden Maßnahmen , wie Sicherheiten und Strafmaß¬
nahmen, zu prüfen.

Der Sieg Italiens.
Graf Sforza äußerte stch dem Secolo gegenüber zu da«

in Santa Margherita geschlossenen Abkommen: Die Einigung
ist wirklich erzielt worden. Italien erhält auch im Osten sei«
großartige Gebirgsgrenze, womit ein jahrhundertalter Trau»
verwirklicht wird ; Zara ist gerettet. Den Italienern und Len
Südslawen, die jetzt italienische Bürger werden, fällt die «LE



..
Lufgabe zu, zur Verbrüderung der beiden VMer beizutragen.
Heikle haben die Italiener , die Slovenen , die Kroaten , die
Serben und Oesterreich-Ungarn ein zweites Mal geschlagen,
indem sie den Haß , der ihre Unabhängigkeit bedrohte , abgelehnt
ha^ n.

Santa Margherita , 13. Nov . Graf Storza erhielt vom
italienischen Geschäftsträger in Washington ein Telegramm,
demzufolge die amerikanische Regierung erklärt hat , einer
direkten Vereinbarung zwischen der italienischen und der jugo-
slavischen Regierung über die Adriafrage zustimmen zu können.
Der amerikanische Botschafter in Rom hat auf dem Aus¬
wärtigen Amt die gleiche Erklärung abgegeben.

Der Bolschewiftenrinbruch in die Krim.
London , 13. Nov . Die „Times " melden aus Konstantino-

pel, die roten Truppen seien auf die Halbinsel Krim gelangt,
indem sie hinter den Verteidigungslinien des Generals
Wrangel das gefrorene Meer östlich den: Landenge von Schonga
Überschritten hätten . Es fänden verzweifelte Kämpfe statt.
Schiffe aus Konstantinopel seien unterwegs , um die Bevöl¬
kerung der Krim aufzunehmen . „Daily Expreß " berichtet , die
britische Admiralität habe das Oberkommando der Flotte im
Mittelmeer angewiesen , gegenüber den Ereignissen in der Krim
strengste Neutralität zu beobachten.

Harding und der Völkerbund.
Harding sagte bei einer Feier des Waffenstillstandstages in

Brownsville an der mexikanischen Grenze vor einem zahlreichen
Publikum u. a .: Wir wünschen überall freundschaftliche Be¬
ziehungen . Wir wollen den Frieden , doch wünschen wir unsere
Freiheit und unser eigenes Amerika . Amerika habe gekämpft,
wie es einem freien Lande gezieme und allen Haß und alle
Habsucht aufgegeben , sobald der Krieg vorbei war . Präsident
Harding hat auf den kürzlich veröffentlichten Appell Hoovers
hin 250 000 Dollar für hungernde europäische Kinder gestiftet.

Somts über den Völkerbund.
London , 11. Nov . Die „Times " erhielten anläßlich der

Trinnerungsfeier an den Waffenstillstand u . a . von dem süd¬
afrikanischen Ministerpräsidenten Smuts eine Kundgebung , tn
der es heißt : Am Waffenstillstandstag wird der Wunsch aus¬
gesprochen, den Völkerbund zur Wirklichkeit werden zu lassen.
Wenn der Völkerbund nicht das zweckmäßige Mittel für den
Weltfrieden wird , dann wird der Waffenstillstand niemals ein
Friedenspfand werden . Dann wird es in der Welt immer nur
Waffenstillstand zwischen Kriegen geben . Dann wird die
Menschheit fortwährend in Angst und Spannung sein. Wte
ernst auch die Verantwortung der gegenwärtigenStaatsmänner,
«och größer ist die Verantwortlichkeit der europäischen und
amerikanischen Völker , die aus Gleichgültigkeit in kritischen
Augenblicken einschlafen . An die übrigen Nationen des bri¬
tischen Reiches richte ich die Frage : „Was hat der Krieg für
einen Zweck, wenn Europa in Verfall gerät und auf einen
tieferen Stand der Kultur herabsinkt , weil es dem Völkerbund

Mus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 12. Nov . (Aus der Bezirksratsfitzung vom

11. November .) Die seither von der Oberamtspflege und
Oberamtssparkasse aus laufenden Mitteln bestrittenen Auf¬
wendungen auf dem Gebiet der Kriegswohlfahrtspflege wurden,
«achdem die Grundlagen für den Ersatz durch das Reich auf
Grund des Landessteuergesetzes bekannt sind und der Gesamt¬
betrag berechnet ist, in eine Schuld bei der Oberamtssparkasse
Neuenbürg umgewandelt . Die .Einstellung eines Ersatzes
durch die Oberamtssparkasse für den in Lazarettbehandlung
befindlichen Kontrolleur Schäfer wird genehmigt . Vorbehältlich
der Zustimmung der Amtsversammlung und der Genehmigung
des Ministeriums des Innern wird die in der Satzung der
Oberamtssparkafse festgesetzte Bekanntmachungsfrist für die
Aenderung des Zinsfußes (von 3 Monaten ) auf 4 Wochen
herabgesetzt . Um dem zur Bekämpfung der Pferderäude
Notwendigen Heilverfahren (Gasbehandlung ) mehr Eingang
zu verschaffen, wurde beschlossen, an den zur Durchführung
ber Gasbehandlung entstehenden Transportkosten die Hälfte
auf die Amtskörperschaft zu übernehmen . Dem Antrag der
Stadtgemeinde Calw auf Beteiligung der Amtskörperschaft an
den Kosten der für die Oberamtsbezirke Calw , Nagold und
Neuenbürg in Calw eingerichteten landw . Winterschule konnte
eine Folge vorläufig nicht gegeben werden , es soll zunächst die
weitere Entwickelung der Verhältnisse abgewartet werden.

Ein Frühlingstraum.
i Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne,
' 12 . Fortsetzung . (Nachdruck verbalen .)
s „ Ja , Tu bist bei mir !" Es klang eine unendliche
'Zuversicht aus ihren Worten , und in ebensolchem Ver¬

trauen schaute sie zu 'ihm empor ) daß er gerührt ihre
-Rügen küßte . , ,Fürchte nichts , mein Mädchen !" Me¬
lder wie gestern saßen sie auf der Bank ; sie lag in
. seinem Arm , und unverwandt schaute er in ihr holdes
'Gesicht , an dem er sich nicht satt sehen konnte . Spie-
; lend zog er die Nadeln aus ihrem Haar , daß das dicke,
' tzoldige Gelock über ihre Schultern fiel und sie wie
lein Heiligenschein umnwb.

„Wie wunderschön ist Tein Haar , wie entzückend die
»Farbe — Tu trägst Teinen Namen mit Recht, Du bist
mein Einziges süßes Märchen !"

„Und mir ist es ein Märchen , ein Traum , daß Tu
mich hältst , mein Einziger !" flüsterte sie, „ Tn , den
alle anbeten . Tu gehörst mir ! — Höre , wie die Nach¬
tigall singt ! Ach, wie ist es doch schön, Wolf !"

„Ja , mein Mädchen , welches Glück, daß wir uns
endlich haben , Tu mein — " und immer wieder küßte
er sie. So saßen sie und kosten miteinander . Ter ernste

f Mann war wie verwandelt ; seine Züge waren durchstrahlt
von Glück, wenn er das holde Geschöpf im Arme hielt . —
Ihr aber war es noch immer unfaßbar , den Mann
zu besitzen, den alle Frauen anbeteten , ihn liebeflehend
zu ihren Füßen zu sehen — sein ein und alles zu sein!
Und wie innig er sie liebte , das fühlte sie aus allem
heraus . Wie hinreißend konnte er bitten und flehen,
wie unterstützte der Blick seiner Augen die Worte des
Mundes ! Sie war so überselig in dem Bewußtsein seiner

.Liebe , und in ihrer holden mädchenhaften Weise sagte
sie ihm das leise verschämt ins Ohr - „ Nun will ich
Dir aus meinem Leben erzählen , Wolf, " begann sie
nach einer Weile , „ viel ist es nicht , aber doch genug des

Wegen der Wiederbesetzung der erledigten Oberamtstierarzt¬
stelle sollen die nötigen Schritte beim Ministerium des Innern
unternommen werden . Zu der vom Ernährungsministerium
beabsichtigten Einrichtung von Preisprüfungsstellen behält sich
der Bezirksrat eine endgültige Stellungnahme vor . Im
übrigen ist er der Ansicht, daß , wenn Preisprüfungsstellen
errichtet werden , eine Landespreisprüfungsstelle in Stuttgart
und eine Bezirkspreisprüfungsstelle in Neuenbürg zu errichten
wäre . Die Lieferung von Bezirkspostwertzeichen an die
Allgemeine Ortskrankenkaffe wird mit sofortiger Wirkung ein¬
gestellt . Dem Antrag des Landesbrennstoffamts in Stuttgart
entsprechend wird für die Unterverteilung des Brennstoffs im
hiesigen Bezirk ein Beirat berufen . Z 10 der Bezirks¬
bestimmungen über die Erwerbslosenfürsorge wird in An¬
passung an die Reichsregelung und den Vorschlag des
Demobilmachungsausschusses entsprechend geändert (vergl . die
bereits ergangene Bekanntmachung ).

/I Herrenalb , 13. Nov . Schon in dm Tagm seiner
Gründung war es eine der sorgenvollsten Schwierigkeiten des
Sportvereins Herrenalb,  einen günstig gelegenen,
genügend großm und für die Hauptaufgaben geeigneten
Spielplatz  zu beschaffen. Die teils vorgeschlagenen , teils
seither schon benützten Plätze genügtm nicht einmal als
Notbehelf , um der an sich strebsamen und leistungsfähigen
Mannschaft einen erfolgreichen Wettbewerb mit auswärtigen
Gegnern zu ermöglichen . Wmn man auch weitgehend in
Erwägung zieht , wie schwer gerade eine Gemeinde von der
Bedeutung unsres Kurorts in der Lösung der gewaltig ge¬
stiegenen Anforderungen zu ringen hat , so darf doch auch
andererseits nicht verschwiegen werden , wie gering das
Verständnis war für die Bedeutung der in Bettacht kommen¬
den Fragen . Neuerdings hat nun eine Anregung des Mini¬
steriums des Kirchen - und Schulwesens die Angelegenheit
erneut in Fluß gebracht , daß der Sportsverein Herrenalb
nicht lange mehr der Erfüllung seines vornehmsten Wunsches
harren muß.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Nov . (Die Quäkerspeisung . — Vom Zug

überfahrm .) Während bisher die Quäker ihre Kindelspeisungen
nur in Großstädten einrichten , ist jetzt Aussicht vorhanden , öaß
auch mittlere und kleinere Städte berücksichtigt werden . Städte,
die besonders Not leiden und Quäkerspeisung wünschen, sollen
sich zwecks näherer Auskunft an dm Landesverband für
Jugendfürsorge , Stuttgart , Kronmstraße 29 wenden . — Am
Samstag nachmittag gegen >L3 Uhr wurde eine Frau auf
Bahnsteig l , die bei Bereitstellung des Gäubahnzuges imHaupt-
bahnhof einsteigen wollte , bevor der Zug füll stand , unter die
Räder geworfen und sofort getötet.

Schwaigern , 13. Nov . (Der Schleichhandel .) Ins
Badische hinüber blüht der Schleichhandel . In Maffenbach
und Maffenbachhausen treffen jeden Tag Leute aus Karlsruhe
ein und suchen Mehl und Weizen aufzukaufen . Die Schubpol
kann jeden Tag auf den Bahnhöfen kleinere und größere Men¬
gen Brotfrucht und Mehl beschlagnahmen.

Neckarsulm , 13. Nov . (Bürokratismus .) Maschinenmeister
Fischer fand bei Verdun im Jahre 1915 einm eisernen Be¬
hälter mit 18 000 Franken Gold und wertvollen goldenen und
silbernen Schmuckgegenständen . Er hat ihn damals pflicht¬
gemäß auf der Ortskommandantur abgeliefert . Dieser Tage
erhielt nun Fischer von einer Heeresabwicklungsstelle in Preu¬
ßen ganze acht Mark als Berge - und Finderlohn überwiesen.
Die „Unter !. Volksztg ." bemerkt dazu : Wahrlich , eine geradezu
fürstliche Belohnung!

Horb , 13. Nov . (Die württ .-hohenzollerische Holzein¬
kaufsgenoffenschaft .) Die Sägewerksbesitzer aus der Umgebung,
aus dem Nagoldtal und Freudenstadt hielten eine Besprechung
über die Auflösung der württ . Holzeinkaufsgenossenschaft.

Nach einem Vortrag von Syndikus Dr . Marquardt wurde
beschlossen, die Gesellschaft nicht aufzulösm.

Spaichingen , 14. Nov . (Verhängnisvolle Fahrt .) Die
34jährige Frau Wolter wollte in Begleitung eines 16jährigen
Mädchens etwas Getreide zum Mahlen nach Aldingen bringen.
Bei der Einmündung der Straße nach Denkingen setzten sich
beide auf ihr Handwägelchm und fuhrm den Berg hinunter.
Auf der Brücke sprang ein Rad ab . Frau Wolter wurde
überfahren und war gleich darauf tot . Das Mädchen kam mit
dem Schreck davon.

Traurigen für ein schwaches Menschenkind wie ich bin . Ich
habe eine schöne Kindheit gehabt und eine sorgfältige
Erziehung genossen , bis mir , als ich sechszehn ' Jahre
alt war , nacheinander Vater und Mutter starben — ganz
Plötzlich. Mein Vater war deutscher Arzt in Riga , und
meine Mutter stammt aus einer russischen Fürstenfamilie.
Nun stand ich allein da — wohin ? Tie Verwandten
von Mama wollten von mir nichts wissen ; sie hatten
sich gänzlich von ihr losgesagt , weil sie einen Bürger¬
lichen und noch dazu einen Deutschen geheiratet hatte!
Vermögen war nicht da ; die Eltern hatten ein großes
Haus geführt — Mama war so verwöhnt und sollte
doch nichts vermissen , und der Vater war in diesem
Punkte so schwach und nachgiebig — seine schöne Frau
wurde von ihm mit allem Luxus umgeben , mehr als sein
Einkommen gestattete ! Und er — ach, er wurde von
allen , die ihn kannten , geliebt und verehrt , er war
so gut und hochgebildet ! ' Ich war sein Herzblatt —
wenn er wüßte , wie ich in der Welt herumgestoßen
werde , daß ich Ladnerin sein muß , um auf anständige'
Weise mein Brot zu verdienen - " vor Erregung
konnte sie nicht weiter sprechen.

„Aber , mein Mädchen , schweige doch darüber , wenn
Tich die Erinnerung so aufregt — und wüßte ich nichts
von Tir , so genügte mir das Bewußtsein , daß Tu
mich lieb hast , ja ? Tu kannst ja nichts dafür . Tu bist süß
und gut, " tröstete er sie, „ siehst Tu , nun werde ich mir
alles reiflich überlegen , werde über meine zukünftige
Beschäftigung Nachdenken, daß wir uns bald heiraten
können ; nach dem Manöver werde ich meinen Abschied
einreichen , und schon Weihnachten bist Tu dann meine
kleine Frau — vor allem gibst Tu Deine Stellung hier
auf ; ein passendes Unterkommen für meine Braut
finde ich."

„Vor fünfzehnten Juni kann ich das nicht , Wolf;
ich bin Frau Gündel etwas verpflichtet und möchte sie
jetzt, wo viel zu tun ist, nicht im Stiche lassen . Und
so können wir uns doch noch öfter sehen, ja ? Wir

Tübingen , 13. Nov . (Ein Ministerprozeß .) Vor >tzer
hiesigen Strafkammer wurde am Freitag die Beleidigungsklag»
des württ . Finanzministers Liesching gegen den Pfarrer Fried,
rich Lessing tn Riederich OA . Urach verhandelt . Nebenkläger
Liesching und der Angeklagte waren Persönlich anwesend . De»
Vorsitz führte Landgerichtsdirektor Kapp . Die Anklage vertrat
Staatsanwalt Fromann . Pfarrer Lessing ist beschuldigt, tu
einer Wählerversammlung der sozialdemokratischen Partei ' ar,
24. Mai im Christophssaal in Urach eine nicht erwiesene
Tatsache behauptet zu haben , die geeignet war , den württ.
Finanzminister tn der öffentlichen Meinung zu schädigen und
verächtlich zu machen. Er hat dort im Anschluß an eine Rede
der Frau Anna Blos behauptet , wenn auch die vorrevolutio¬
näre Regierung schwach gewesen sei, so sei die jetzige Regierung
gerade so, wenn nicht schwächer und nicht im Stande , Schieber-
tum und Wucher zu hindern . Als Beweis führte Lessing eine
kurze zuvor durch die Presse gegangene Nachricht an , nach der
die Firma Levi -Crailsheim Schuhwaren im Großen , etwa
20 000 Kgr . Leder unter ' falscher Deklaration nach der Schwitz
verschieben wollte . Die Zollbehörde in Friedrichshafen habe
den Transport anhalten wollen , aber auf Anfrage bei den
zuständigen Behörden in Berlin die Weisung erhalten : „Lausen
lassen". Lessing bemerkte weiter dazu , daß hinter der Firma
Levi die Produzierende Firma Sigle u . Co ., Kornwestheini
stehe, in deren Auffichtsrat der württ . Finanzminister Liesching
sitze. „Das übrige könne man sich ja denken." Pfarrer Lessing
gab bei der Vernehmung an , es sei ihm fern gelegen, den
württ . Finanzminister beleidigen zu wollen , da ja nicht an¬
zunehmen war , daß er gewußt habe , was mit den Schuhen
geschehe, die die Firma herstelle . Sein Angriff habe lediglich
der Regierung gegolten , die eine solche Ausfuhrgenehmigung
erteilt und seine Kritik den Regierungsparteien , auch der T,
D . P ., der der Finanzminister zugehöre . Die Berliner Aemtei
hätten dem Minister vielleicht einen Gefallen tun wollen , M
sie die Ausfuhrerlaubnis erteilten . Finanzminister Liesching,
der hierauf als Zeuge vernommen wurde , legte seine Be¬
ziehungen zur Firma Sigle -Kornwestheim dar . Bei der
Umwandlung dieser Gesellschaft in eine Aktiengesellschaft
wurde er damals , im Februar 1916, als Rechtsanwalt ln
den Aufsichtsrat bestellt . Im Herbst dieses Jahres ging ei
im Auftrag der württ . Begierung nach Berlin . Im Novbr.
1918, bei seiner Berufung zum Finanzminister , löste er sein
Verhältnis zur Firma vollständig . Kaufmann Levi als Auf¬
sichtsratsmitglied der Firma Sigle bestätigte dies . Finanz¬
minister Liesching habe nie Aktien der Firma Sigle besessen.
Hierauf wurden sechs Versammlungsteilnehmer als Zeugen
vernommen , die teilweise den Ausdruck „das übrige könne man
sich ja denken" bestätigen . Die Gattin des früheren Staats¬
präsidenten Blos , die in der Nervenklinik in Tübingen als
Zeugin vernommen wurde , gab an , sich an die Aeußerung im
Wortlaut nicht mehr erinnern zu können . Sie hätte nur den
Eindruck gehabt , daß sie eine schwere Beleidigung enthielt . Der
Vorsitzende gab hierauf bekannt , daß ein Vergleichsantrag ge¬
stellt worden sei. Finanzminister Liesching erklärte , daß er
persönlich kein Interesse an der Bestrafung des Angeklagte»
habe . Er wollte nur die Verleumdung aus der Welt schaffen.
Einen Vergleich habe der Angeklagte unmöglich gemacht durch
einen Brief , den Pfarrer Lessing während der Erkrankung der
Frau Blos in die Nervenklinik nach Tübingen gesandt hck
und in dem er ihr den Vorschlag machte, sie möge den Finmh
minister beeinflussen , daß er aus Rücksicht auf ihre Gesundheit
seinen Strafantrag zurückziehe. Nach Inständiger Ver¬
handlung wurde Pfarrer Lessing zu einer Geldstrafe von KM
Mark und zur Tragung sämtlicher Kosten verurteilt . Dem
Nebenkläger steht das Recht zu, das Urteil im „Staatsan¬
zeiger " und „Ermstalboten " zu veröffentlichen.

Mimsingen , 13. Nov . (Ein gutes Beispiel .) Von 31
Gemeinden des Bezirks wurden dem landwirtschaftl . Bezirks-
Verein bis jetzt rund 3000 Ztr . Kartoffeln für wirtschaftlich
Schwache zum Preis von 20 Mark für den Zentner zur
Verfügung gestellt. Davon erhält die Stadtgemeinde Stuttgart
1100 Zentner , Tuttlingen 700 Zentner und Tübingen 12M
Zentner zugewiesen . Diese Stadtgemeinden sind angewiesen,
für den Abtransport der Kartoffeln Sorge zu tragen.

Ettishofcn , OA . Ravensburg , 13. Nov . (Auf dem Holz¬
weg.) Vergangene Woche wurde ein in der hiesigen Ziegelei
beschäftigter Russe, als er sich spät abends auf dem Heimweg
befand von einem Manne überfallen , der ihm hinter einem
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haben uns ja kaum gefunden ! Und vor allem übereile
Tu nichts , Wolf ! Ich weiß doch, wie gern Tn Soldat
bist ! AchWolf , jetzt will ich Tich genießen — ich bin ja ss
glücklich, so sehr , daß ich das Erwachen aus diesem Traum
fürchte ! Es ist ja zu schön, als daß es von Tauer je«
kann ! — sch toll " cm «--- r;» fi-auri-
hinzu.

„Aber Kind , ioo -̂ c. -.ar-
mal ? Komm , sei gut , und laß mich Deinen Mund küsse«,
damit er nicht wieder so trauriges sagt ."

Weltvergessen , ihrer Umg ?bung nicht achtend , saßen
sie da . Es war so unheimlich still um sie ber gewor¬
den ; eine drückende Schwüle lag in der Luft , und
kein Blättchen regte sich. Am Horizont stand eine dicke
schwarze Wolkenwand , die immer näher kam . Ta führte
ein plötzlicher heftiger Windstoß Marys Hut , der neben
ihr lag , hoch in die Luft — erschreckt fuhren beide auf-

„Wolf , ein Gewitter ." kam ängstlich von ihren
Lippen.

„Beruhige Tich , Mary , es wird nicht so schlimm sein,"
tröstete er , „ ich will schnell Teinen Hut fangen ."

„Nein , laß nur , bleibe hier , bat sie zitternd , sich wie
ein scheues Vögelchen an ihn schmieged, „ o, nur nichts
sehen , nichts hören !" Er knöpfte seinen Wasfenrock auf
und nahm das angstbebende Mädchen an seine Brust,
den Rock um sie schlagend , und sie vor der Gewalt des
Sturmes zu schützen suchend , der unheimlich brausend da¬
her kam . Tie Bäume beugten sich unter seiner Macht;
hoch auf wirbelte er Blüten und abgeknickte Blumen und
Zweige durch die Luft . Ein Blitz , der auf eine Sekunde
die Gegend taghell erleuchtete , durchschnitt das Gewölk —
gleich darauf folgte ein krachender Tonner , und nun
ging es los — Blitz auf Blitz , Donner auf Donner!
Große Regentropfen begannen zu fallen — ratlos sah sich
Wolf um — der Baum bot nicht genügenden Schutz — i"i
Gegenteil — aber wohin ? ,
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aufgelauert hatte . Der Wegelagerer forderte von
Russen das Geld ab und drohte ihm mit Erschießen. Der

«verfallene erklärte, er habe 50 Mark bei sich, die er ihm
wolle, griff in die Tasche und tat so, als ob er nach

b Axlde suche. Er öffnete dabei aber sein Messer, versetzte
»Im Angreifer einige leichte Stiche und verhaute ihn zuguler-

windelweich.
Baden.

Kreiburg, 11. Nov. Ein wahres Räuberleben auf dem
Schwarzwald und im Breisgau führte längere Zeit hindurch
her 20jährige Fabrikarbeiter Karl Egon Weiß aus Furt-
joangen. Weiß, der im Sommer 1919 von einem Freiwilligen-
jnrppenteil in Freiburg desertierte, brach in Bauerngehöfte
«nd Landhäuser ein, stahl, was ihm in die Hände fiel, Speck,
Schinken, Wäsche, Anzugsstoffe Lederwaren, Waffen und
Treibriemen. In verschiedenen Orten entwendete er zusammen

ck»eun Fahrräder , in Schollach stahl er aus der Kirche nach
Wbrechung des Tabernakels einen vergoldeten Meßkelch, aus

siner Mühle in Breitnau einen fünf Zentner schweren Motor
M er mit Hilfe eines gewissen Adolf Schlotterer aus Metz
chi ein Versteck bei Merzhausen schasste. Weiß war seinerzeit
NE Landgericht Konstanz für Räubereien in der Seegend
bereits zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden, aber
schon nach kurzer Zeit aus dem Amtsgefängnis in Radolfzell

!«isgcbrochen. Unter Einrechnung dieser Strafe wurde er
m der Freiburger Strafkammer wegen mehrfachen schweren
Diebstahls, Betrugs , Urkundenfälschung und unerlaubter
Entfernung von einem Truppenteil zu fünf Jahren Zuchthaus,
st Tagen Hast und zu fünfjährigem Ehrverlust verurteilt.
Zein Komplize Schlotterer erhielt wegen Begünstigung zu
.einer früher verhängten einjährigen Gefängnisstrafe einen
Zusatz von drei Monaten Gefängnis.

Singen a. H., 12. Novbr. Auf der Station Hohenkrähen
varen kürzlich aus einem plombierten Eisenbahnwagen drei
große Ballen Tuch im Wert von etwa 15 000 Mark gestohlen
worden. In angeheitertem Zustand ließ nun kürzlich eine der
an dem Diebstahl beteiligten Personen in einer Singener Wirt¬
schaft ein unbedachtes Wort fallen, worauf die Gendarmerie
stachsorschungenanstellte, drei der Diebe verhaften und das
gestohlene Tuch wieder Herdringen konnte.

Mannheim, 12. Nov. Ein fideles Gefängnis scheint Las
Amtsgerichtsgefängnis in Ludwigshafen bisher gewesen zu
sein. Der dort angestellte Gefängnisoberaufseher Gutmann ist
verhaftet worden, weil er einen Mühlenbesitzer und einen
Metzgermeistergegen entsprechendes Entgeld zwei bezw. drei
Tage früher aus dem Gefängnis entlassen hatte. Man er¬
zählt sich, daß Schieber, Wucherer usw., also Leute mit Geld,
im Gefängnis herrlich und in Freuden gelebt haben. Außer
Len besten Eßwaren und Flaschenweinen soll es auch nicht an
entsprechender Damengesellschast gefehlt haben. Außerdem soll
der betreffende Oberaufseher verhafteten Schiebern und Wu¬
cherern in den Abendstunden, wenn die Luft rein war , Aus¬
gang verschafft haben.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 14. Nov. Bei der letzten gut besuchten Haute-

Mktion War die Nachstage rege. Ochsenhäute erzielten 14.40
bis 16 Mark, Kuhhäute ohne Kopf 16—17.70 Mark, Bullen-
Wte ohne Kopf 12.80—16.80 Mark.

Vermischtes.
Frankfurta. M„ 12. Nov. Die Kriminalpolizeiverhaftete,

wie der „Frankfurter Generalanzeiger" meldet, ein im hiesigen
Güterbahnhof stationiertes Zugpersonal, bestehend aus zwei
Zugführern und vier Schaffnern, wegen fortgesetzter schwerer
Äsenbahndiebstähle. Die gestohlenen Waren wurden, soweit
ße von den gemeingefährlichenDieben nicht bereits verkauft
baren, im "Auto aus den Wohnungen der Beteiligten geholt.
Ne Hauptführer der Räuberbande sind die Zugführer Holz¬
hauer aus Kreuznach, wohnhaft in Frankfurt a. M ., und Dahn
aus Frankfurt a. M . Ferner sind beteiligt der 29jährige
Schaffner Valentin Hörnerge, der 34jährige Schaffner Se¬
bastian Kaller, der 24jährige Schaffner Georg Hamm und der
13jährige Schaffner Wilhelm Marbach. Holzhauer sah während
der Fahrt in den Nachtzügen die Frachtbriefe nach und
bezeichnte diejenigen Kollis, die ihm als brauchbares Diebesgut
«schienen. Die Pakete wurden dann geöffnet und der Inhalt
verteilt. Holzhauer selbst erhielt dabei den Löwenanteil. In
der Wohnung der Verhafteten fand man ganze Warenlager
gestohlener Damentaschen, Mäntel , Stiefel , Koffer, Lebens¬
mittel usw. Das gesamte Personal ist der Eisenbahndirektion
Mainz unterstellt.

Bad Homburgd. d. H„ 13. Nov. Der dortige Magistrat
hat einstimmig beschlossen, den Konkurs über die A.-G. Bad
Homburg zu beantragen.

Plauen i. V., 13. Nov. Die hiesige Polizei verhaftete den
Auslader Mickel, dem teilweise.bis in das Jahr 1915 zurück¬
siegende und bisher trotz aller Nachforschungenunaufgeklärte
Morde im oberen Vogtland, in Leipzig und Greiz zur Last
fallen. Die Bluttaten waren an Kindern und jungen Mädchen
berübt worden.

Warum find die Schuhe so teuer? August Wissels Schuh¬
fabrikA.-G. in Augsburg verzeichnet für das Geschäftsjahr
MS-20 einen Reingewinn von 2 980 086 Mark (gegen 984 607
Mark im Vorjahr ). Nach Abschreibungen von 778 086 Mark
verbleibt ein Gewinn von 1 620 000 Mark, wovon 20 000 Mk.
lür Salonsteuer zurückgestellt wurden und 18 Prozt . Dividende
Ass das 10 Millionen betragende Aktienkapital gezahlt werden.
Die Firma hat gegen das Vorjahr nahezu das Dreifache
verdient und die Abschreibungen versechsfacht, um nicht noch
viehr als 18 Prozent Dividende verteilen zu müssen. Wie sollen
va die Schuhe billiger werden!

Frühlingsmäßige Temperatur in Südtirol . Nach an¬
fänglichem Schneefall, der vor einer Woche eingesetzt hat, ist
Icht in Südtirol eine derart frühlingsmäßige Temperatur
«̂getreten, wie sie seit vielen Jahren nicht mehr in den Herdst-

«gen festzustellen war . In Meran las man am Donnerstag
^ Grad Wärme vom Thermometer ab. _

1t.)

Neueste Nachrichten.
Düsseldorf, Nov. Gestern vormittag sprachen vor

sausenden von Bürgern Düsseldorfs aller Parteien Reichs-
^v^er Fehrenbach und Reichsminister des AuswärtigenDr. Simons über die inner- und außenpolitische Lage
Deutschlands. Ihre Ausführungen waren von stürmischem

URlfull begleitet.
Budapest, ii . Nov. In der gestrigen Sitzung der

ungarischen Nationalversammlung erklärte der Ministerprä¬
sident Graf Teleki, Ungarn habe Gerechtigkeit erwartet und
den grausamsten aller Friedensverträge erhalten, dem jeder
Schein von Aufrichtigkeit fehle. Er selbst sei stets größter
Pessimist gewesen, appelliere aber heute an das Gewissen
der Entente wegen der Erfüllung gewisser Versprechungen,
da Ungarn sonst den Glauben an die menschliche Gerechtig¬
keit verlieren müsse.

Rom , 15. Nov . Der König empfing am Sonntag den
Ministerpräsidenten Gio ' itti, der über das Abkommen von
Rapallo ausführlich Bericht erstattete. Heute Vormittag wird
wahrscheinlich der Ministerrat eine Sitzung abhalten . Die
Ratifikation des Abkommens wird während der Behandlung
des diesbezüglichenGesetzentwurfs durch das Parlament und
nach vollzogener Ratifikation des Abkommens durch Jugo¬
slawien, dessen Delegation die sofortige Vornahme dieses
Aktes zugesichert hat, erfolgen. Die Gebietsabtretungen
sollen nach dem Austausch des Ratifikationsurkunden erfolgen.

Rom , 13. Nov . Die Freiwilligen d'Annunzios haben
die Inseln Veglia und Arbe, südöstlich von Fiume, besetzt.

Charleroi , 14. Nov. An der Abstimmung über den
Streik beteiligten sich von rund 45000 Bergarbeitern nur
26000 . Von diesen stimmten »11 000 für den Streik, 9600
dagegen. Da die erforderlich». Mehrheit nicht erlangt wurde,
gilt der Streik als abgelehnt. Die Arbeit wird daher mor¬
gen wieder ausgenommen.

Paris , 14. Nov . Der „Petit Parisien" prüft aus An¬
laß des Zusammentritts des Völkerbunds die Frage der
Zulassung Deutschlands zum Bölkerbund und kommt zu dem
Schluß , daß wenn Deuischland den von den Alliierten auf
gestellten Plan für die Wiedergutmachung und die Bezah
lang der deutschen Schuldsumme annehme und in jeder Be¬
ziehung seinen guten Willen bewerfe, seinen Verpflichtungen
nachzukommen, Frankreich selbst das größte Interesse daran
habe, daß der ehemalige Feind Mitglied des Völkerbunds
werde.

Paris , 14. Nov . „Humanste" veröffentlicht heute eine
Aufforderung, Geld zu sammeln, um österreichische notleidende
Kinder auch in Frankreich unterzubringen.

Newqork, 13. Noo . Der Präsident des Heeresausschusses
im Repräsentantenhause , Kahn, beabsichtigt alsbald nach
Einberufung des Kongresses d' e Zurückziehung der amerika¬
nischen Besatzungslruppen am Rhein zu ve>langen.

Sozialdemokratische Landeskonferenz.
Stuttgart, 14. Nov. Die Sozialdemokratische Partei

Württembergs und Hohenzollerns hielt am 13. und 14. Novbr.
ihre Landeskonferenz in Cannstatt ab. Die Reichstags¬
abgeordneten Hildenbrand und Keil sprachen über die politische
Lage des Reiches und des Landes. Hildenbrand sagte, in den
geschichtlichen Novembertagen des Jahres 1918 habe fast
das ganze Volk die Politik der alten Mächte verurteilt und
von der Sozialdemokratischen Partei die Liquidariuu des
Krieges verlangt . Offiziell sei dies durch die Aufforderung des
damaligen Reichskanzlers Prinz Max von Baden an den
einstigen Führer der Sozialdemokratischen Partei , jetzigen
Reichspräsidenten Ebert , die Führung der Staatsgeschäfte zu
übernehmen, zum Ausdruck gekommen. Bei den Wahlen zur
ersten Nationalversammlung hätten sich elf Millionen Wähler
für die Sozialdemokratische Partei Deutschlands entschieden.
Das Werk der Reichsverfassung trage Wohl hier und da den
Charakter eines Kompromisses. Daran trage aber nicht die
Geschlossenheit des Bürgertums , sondern die Zersplitterung
der Arbeiterklasse die Schuld. Der Friedensvertrag von Ver¬
sailles sei für das deutsche Volk ein Verhängnis , mußte aber
unterschrieben werden, um nicht noch größeres Unglück über
uns heraufzubeschwören. Noch schlimmer als der Vertrag selbst
sei die von der Entente verlangte Ausführung . Er müsse, solle
das deutsche Volk wieder zu Arbeit und Leben kommen, einer
Abänderung unterzogen werden; sonst gerate auch die deutsche
Republik in Gefahr . Eine Steuerpolitik müsse in Deutschland
durchgeführt werden, die den Besitz bis zum äußersten heran¬
ziehe; sonst könnten die Arbeiter an diesen Staat nicht gefesselt
werden. Die Entwaffnung müsse gegen alle, besonders auch
gegen die Orgesch durchgeführt werden. In diesem Kampfe
seien alle republikanischen Kräfte einzusetzen, damit Deutschland
in seiner jetzigen Staatsverfassung erhalten bleibe. Keil
knüpfte hier an : Auch in Württemberg sei die politische Lage
vom Friedensvertrag und seinen Auswirkungen beschattet.
Wenn es in Württemberg zu keiner Rechtsregierung gekommen
sei, so gebühre das Verdienst nicht der Unabhängigen Sozial¬
demokratie, sondern der vorsichtigen und klugen Taktik der
Sozialdemokratischen Partei und der Haltung der jetzigen
Regierung. Die Frage des Wiedereintritts in die Regierungen
von Reich und Land wurde nur kurz gestreift. Ohne eine
tiefergreifende Veranlassung sei an eine tätige Mitarbeit der
Sozialdemokratie nicht zu denken. An der Aussprache, die sich
bis abends elf Uhr hinzog, beteiligten sich 14 Redner, zum Teil
aus dem Landesvorstand und der Fraktion . Der zweite Tag
war ausgefüllt mit , Beratungen über den Ausbau der Partei¬
organisation . Die Landeskonferenz nahm einen ruhigen Ver¬
lauf und stand vom Anfang bis zum Schluß auf erfreulicher
Höhe.

Der Reichsschatzminister über wirtschaftliche Zeitfragen.
Magdeburg, 14. Nov. Reichsschatzministerv. Raumer

sprach heute auf dem Vertretertag der Deutschen Volkspartei
über wirtschaftliche Zeitfragen. Der Redner führte aus , wir
leben gegenwärtig in einer dreifachen Revolution , einer Poli¬
tischen, ökonomischen und sozialen. Die ökonomische sei herbei¬
geführt worden durch die völlige Zertrümmerung unserer bis¬
herigen wirtschaftlichen Grundlagen . Das Problem der Ent¬
wertung des Geldes sei vielleicht das größte wirtschaftliche
Problem . Die soziale Revolution sei eine Revolution des
vierten Standes . Man müsse dahin gelangen, dem Arbeit¬
nehmer in der Wirtschaft eine vollkommene andere Stellung
einzuräumen. Die gleichwertige Stellung von Arbeit und
Kapital müsse unbedingt durchgeführt werden. Die Hebung
der Kaufkraft des Volkes lasse sich nur erreichen durch Pro¬
duktionssteigerung und Sparsamkeit. Die nächste wichtige
Aufgabe sei, die Landwirtschaft produktionsfähiger zu gestalten.
Durch die Revolutioniernng der Landarbeiter sei die Land¬
wirtschaft in einem Lande, das hungere, extensiv geworden.
In der Industrie hänge die Entwicklung ausschließlich von der
Kohle ab. Eine der wesentlichsten Aufgaben sei, die Kohlen¬

produktion so zu steigern, daß anderes produziert werden könne.
In diesem Zusainmenhang kam der Minister auf die Sozia¬
lisierung des Bergbaus zu sprechen. Er betonte, daß vle
Regierung auf dem Standpunkt stehe, daß nur das sozialisiert
werden dürfe, was die Sozialisierung wirtschaftlich fördernd
wirke. Der Bedarf der großen Masse müsse gedeckt werden
durch eine besondere Organisation der Elektrizitätsversorgung.
Anstelle eines „Königreichs Stinnes ", wie man jetzt sage, Werve
der Verbraucher Herr im Ruhrrevier sein. Die gesamte
Wirtschaft sei bis jetzt horizontal orientiert gewesen; in Zu¬
kunft müsse sie vertikal orientiert werden, aufbauend auf Kohle,
übergehend auf Eisen und sich steigernd bis zur höchsten Ver¬
feinerung. Nun gelte es, das Volk aus seiner Resignation
aufzurütteln . Gelinge das nicht, so müßten wir verelende«.

Angriffe Arbeitsloser gegen kommunistischeBetriebsräte.
Berlin , 14. Nov. Die Betriebsräte der Alt - und Neu¬

kommunisten, etwa 1800 an der Zahl , hielten heute Vormittag
im Sportpalast eine Versammlung ab. Nachdem mehrere
Redner gesprochen hatten, erschien plötzlich eine große Zahl
Arbeitsloser vor dem Gebäude und eine Deputation begab sich
in den Saal , um für sie ebenfalls die Redefreiheit in Anspruch
zu nehmen. Nach längeren Parlamentarien gab der Vorstand
der Betriebsräteversammlung angesichts der drohenden Hal¬
tung der Arbeitslosen nach und gestattete, daß die Arbeitslosen
ebenfalls zu Wort kamen. Diese ergingen sich in wüsten
Angriffen gegen die Betriebsräte , verurteilten die papierenen
Resolutionen und verlangten, daß man sofort zur Aktion
übergehen solle. Der Vorstand der Betriebsräteversammlung
wurde von den Arbeitslosen, die inzwischen in erheblicher
Stärke in den Saal eingedrungen waren, mit den wüstesten
Schimpfworten belegt. Der Tumult steigerte sich derart , daß
die weiteren Redner nicht mehr zu verstehen waren und ber
Vorstand Wagner die Versammlung schließen mußte. Beim
Hinausströmen der Versammlungsteilnehmer kam es dann noch
nach heftigen Wortgefechten zu Tätlichkeiten, wobei mehrere
Personen übel zugerichtet wurden, sodaß sie zum Arzt gebracht
werden mußten.

Französischer Wahnsinn.
Nach dem „Petit Parisien " beläuft sich die französische

Entschädigungsforderung an Deutschland nicht auf 230 Mil¬
liarden Francs , wie das „Echo de Paris " gemeldet hat, sondern
auf 230 Milliarden Goldmark, d. h. 1320 Milliarden Papier-
mark. Da Frankreich von der Gesamtentschädigung 52 Proz.
zu beanspruchenhat, so würde sich die deutsche Entschädigungs¬
summe nach dem „Petit Parisien " auf die Ziffer von üver
2000 Milliarden Papiermark belaufen. Die französische Re¬
gierung berechnet also offenbar die lOOProzentige Entschädig¬
ungssumme nach ihrer 52prozentigen Forderung , aber nicht
umgekehrt, die 52prozentige Forderung nach dem lOOProzen-
tigen Gesamtbetrag, welcher von der Entente festzusetzen ist.
Der „Petit Parisien,, , dessen Redakteur für die auswärtige
Politik , Blas , aus amtlicher Quelle zu schöpfen pflegt, berichtet
diese phantastischeZiffer mit der ganzen Harmlosigkeit einer
Madonnenunschuld. Die Möglichkeit, daß es sich um einen
Witz handeln kann und nicht einmal um einen guten, ist aus¬
geschlossen. Vielleicht ist es ein Blusf , und der „Petit Pari¬
sien" bemüht sich zu beweisen, daß die französische Regierung
auch die Karten dazu in der Hand hat . Für die Sicherstellung
dieser französischen Forderung will nämlich der „Petit Pari¬
sien" in Aussicht stellen, daß die französische Regierung ipre
gepanzerte Hand auf die deutschen Zolleinnahmen legen werde,
eine Maßnahme, welche schon in Boulogne vorgesehen ser.

Ueberaus kritische Lage Wrangels.
Paris , 14. Nov. Die Pariser Morgenpresse bestätigt, daß

das Heer des Generals Wrangel sich in einer überaus kritischen
Lage befindet. Der „Matin " erklärt, die Bolschewisten würden
in der Krim Material in solcher Menge finden, daß sie ihre
Macht konsolidieren und zu neuen Unternehmungen schrenen
könnten. Das Blatt fügt hinzu, Frankreich habe Wrangel
moralisch und materiell unterstützt. Die Niederlage, die auf
ein unerklärliches Znrückweichen zurückzuführen sei, könne also
Frankreich nicht zur Last gelegt werden.

England vnd Irland.
London, 14. Nov. Bei einer liberalen Kundgebung kn

Nordlondon hielt Asquith eine Ansprache, in der er sagte, die
Lage in Irland sei ein Vorwurf und eine Schande für die
englische Staatsleitung und die englische Vernunft . Seiner
Ansicht nach gebe es nur einen Weg, auf dem das Problem
gelöst werden könne, nämlich englischerseits das Angebot und
irischerseits die Annahme einer freien und ungehemmten
Selbstregierung für Irland . — Ein Polizeikraftwagen ge¬
riet bei Tipperary in einen Hinterhalt . Zwei Polizisten wurden
erschossen, vier verwundet, der Kraftwagen verbrannt.
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im klaube Kalles Oäecw.

UM- Re»eMellingen-Mz
auf den täglich erscheinenden »Euztüler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger«
entgegengenommen.



Püril . Amtsgericht Neuenbürg.
Am 16 . vor . Mts . ist im Güterrechtsregister , Band I,

Seite 196 folgendes eingetragen worden:
Karl Wilhelm Link , Bijoutericfabrikant in Herrenalb,
und Anna Karoline . geb . Zibold.

Durch Vertrag vom 6 . Oktober 1920 ist Errungenschafts-
gemeivschaft vereinbart.

Die im Vertrag bezeichneten beweglichen Sachen und
ein Erwerb der Frau nach § 1521 B .G .B . während der
Ehe sind Vorbehaltsgut.

Den 12 . November 1920.
Oberamtsrichter Brauer.

LkiticklsWlichn Bezirks»»««RmMz.
Kelr . Keitrags Erhöhung.

Nachdem der Landw . Hauptverband Stuttgart seinen
Mitgliederbeitrag und die Bezugsgebühr für das Landwirt¬
schaftliche Wochenblatt ab 1. Januar 1921 ganz erheblich
erhöht hat , hat sich der Bezirksausschuß des Landw . Vereins
veranlaßt gesehen , den Jahresbeitrag für das Jahr 1921

auf 8 Mark für jedes Mitglied
festzusetzen (iricl . Bezugsgebühr für Landw . Wochenblatt und
Landw . Kalender ) .

Die Mitglieder werden davon mit dem Ersuchen in
Kenntnis gesetzt , dem Verein trotz der Erhöhung ihre Treue
bewahren zu wollen.

Vereinsvorstand : Kübler.

Dobel , den 15 . Nov . 1920.

10ct68 - ^ N26iZs6.

Verwandten , Freunden und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter , Groß - und Schwiegermutter

Mkelmme 8lLng1e,
8t >» 88 « » v » rl8 - A Itvv,

im Alter von 77 Jahren nach kurzer Krankheit sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

vis trsuernäkn Mntsrblisbknsn.
Beerdigung am Dienstag , den 16 Nov . 1920,

nachmittags 3 Uhr.

Rotensol , den 13 . November 1920 . ^

ToSLS - ANALlgL . V

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten , ^
Freunden und Bekannten mit , daß mein lieber , ^
unvergeßlicher Mann , unser guter , treubesorgter W
Vater und Großvater M

Lhrittoph Müller, 8
GemeinSeptleger, W

nach kurzer , schwerer Krankheit heute mittag V- 2 Uhr Kk
im Bezirkskrankenhaus Neuenbürg im Alter von W
59 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist . ^

Die trauernden Hinterbliebenen . W

Beerdigung : Dienstag nachm . 2 Uhr . ^

LtnNsrrlick»
lokale!

p!̂ e» e«r »» «ü« ,
k . Uvümier . MMart
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3 Haben ständig 3
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o auf Lager . o
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Overamtsstadt Neuenbürg.

SiZNUd.Gemeinden»?
am Dienstag , 16 . Nov . 1920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1 . Vergebung v . Bauarteilen
2 . Waldwirtschaft.
3 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gegen

Xüksmark « 11
kann bei Kaufmann Gockel
mauu und Andräs Weich¬
käse abgeholt werden.

Stöbt . Lebensmiltelsteve.

MW - UMM-

Bestellungen auf
Geftügel -Futter

für seine Mitglieder (k . La
Plata -Mais ) sowie auf geschl .,
fette Gänse , ca . 13 Mk . p.
Pfd . werden bei Vorstand
I . Klarster entgegengenommen.

Um Rückgabe der Säcke
vom letzten Futter wird gebeten.

Ganz neu , Kal . 16 , rostfrei,
raucht beschossen , Hebel oben
unter voller Garantie abzu¬
geben.

Zu erfragen bei der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Lennach.
Eine trächtige , rehfarbige

Wildbav.

Am Donnerstag,  den
18 . November 1920 , vorm
10 Uhr , kommen in der Billa
Achill , Olgastraße , folgende
Gegenstände zur Versteigerung

1 vollst . Eßzimmer (nii
Büffet . Stühle (Leder
Polsterung , eichen, sehr
gut erhalten ) . 1 vollst
Schlafzimmer (2 Betten
Spiegelschrank ), 1 vollst
Schlafzimmer (1 Bett)
4 Bettstellen mit Rost
Matratzen und Keil , 2
2 vollst . Belten . 2 Chaise
longue , 1 Sofa , 1 Spie
gelschrank , 1 Sofa mit
2 Fauteuil , 1 Anzah

Tische .Waschtische .Stühle,
Nachtkästchen . Waschgar
nituren , Bilder , Wasch
Maschine u . sonst . Haus
haltungsgegenstände , so¬
wie 4 Bienenvölker u.
ra . 200 Ltr . Zwetschgen
Wasser.

Die Gegenstände können
am 17 . Nov . 1920 zwischen
11 und 12 Uhr besichtigt
werden.

verkauft
I . Aldiuger.

Oberlengenhardt.
Unterzeichneter setzt einen

starken , schönen

Zug-
Stier

, - ,

sofort dem Verkauf aus.
Gottlieb Umbeer

z. „ Adler . "

Gesucht:

SM -WW
(Putzmädchen ) .

twlll !« MM 11 . 11.
Schömberg bei Wildbad.

Herrenald.
Habe eine schwere

U«ß- ll.
Fchrkuh

sowie einen leichten

EiuWuer-Wugeil
zu verlauten.

Friedrich Pfeiffer
zur „ Germania " .

Es peinigt Sie
und läßt Ihnen keine Ruhe,
besonders nachts stört Sie

Hautjucken li.Krätze
verschwindet aber innerhalb
2 Tagen nach dem Gebrauch m.
Spezialpräparates Nr . 10,

8 .25 , zur Unterstützung
dient m . Spezialtee Nr . 3,
Pkt . ^ . 5 .— 3 Pak . ^ 13 50.

»IW»A «WIM-
geschwüre usw . beseitigt mit
„Mutteroberin " - Klosterwund¬
creme ^ 6 .75 und 9 .75.
Sämtl . Präparate nur echt
gegen Nachn . zuzügl . Porto
und Verpackung vom

Lavorat . Löwenhof X 10,
Dortmund 100.

»W z,ck >.
Infolge direkten Einkaufs und

waggonweisen Bezugs kann ich
prima eruklasfige seucheasreie
Oldenburger und Hoyer
Ferkel , bekanntlich die besten
zur Mast zu konkurrenzlosen
Preisen liefern , und offeriere
freibl . : '
ca . 6 — 7 Wochen alte L 220
bis 240 , ca . 8 — 10 Wochen
alte ä ^ 270 bis 290 , ca
10 — 12 Wochen alte ä ^ 295
bis 325.

la . Läufer von 50 — 100 Pfd
ä 12 .50 — 13 .00 per Psd

Vers , unter Garantie für
lebende Ankunft gegen Nach
nähme . Amtstierärztl . Unter
suchung vor Absendung
Streng reelle Bedienung . Ein
Versuch führt zu regelmäßiger
Nachbestellung.

3. M«hr jr., M «. I

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten n.

billigste « im

„HQSitzLLSr " .

Bekanntmachung!
Der werten Einwohnerschaft Neuenbürgs

und Umgebung zur Kenntnis , daß wir in drei
Wochen eine » Majjeuverkauj von Musik¬
instrumenten aller Art veranstalten

Mandolinen. Marren , Geigen, Zithern,
Cellos, Lauten,

aus feinstem Holz gearbeitet.  An
diesem billigen Verkauf haben nur diejenigen
Berechtigung , die ihre Einkaufskurte vorweisen
können . Karten sind noch längstens bis Sams¬
tag , den 20 erhältlich mit Katalog.

Musik -Haus Kelterer , Pforzheim»
Altstadt , nur Oestliche Sk : Reparatur u. Bauwerkstätte.

igaretter»
Solitav « . . . . 20 H
vioUl «, . . . 2S .
»eritlü «:« . . . so.
Sariitalüi «0 .
»ei veriroii» 40 .
perl « U«r Nigers SV ,
Hi « tZoilou slucl aa» rsM
vrivet . Dabttkee dsr ^esiellt.

New - Nöck Herold  Lompaap« . ». L.

Infolge Wohnungswechsel werden folgende Sachen p«
Verkauf ausgesetzt:

3 Betten , einige Bettladen , 1 dopy.
Kleiderjchrank . 1 Kommode , 6 Stühle,
4 Partie Weißzeug und Vorhänge , Be«
stecke, 1 Haufen Bretter und Batte«
nebst weiterem Hausrat.

Hrldmaier , Pforzheim , Oestl. 18,1,
. . . . ^ ^ » » » » » » . . » « « « « « « « « . «

rZahUMxis Lchömbergrr Liebenzellerstr . 167.

BkstMmzm Kchmiizlikhn».
A. Amann, Dentist. r

Calw.
Bringe am

Wff" Dienstag unS Mittwoch
im Gasthaus zum „RStzle

einen großen Transport (circa 120 Stück)

Oberländer und Hohenloher

zu ausnahmsweis
Liebhaber einladet

billigen Preisen zum Verkauf,

Goltlok Gehrung»
Die Schweine stammen aus seuchenfreier Gegend »ni

werden oberamtstierärztlich untersucht.

Zwecks lückenlosem Ausbau des südd . Vertreter¬
netzes suchen wir zum bezirksw . Alleinvertrieb
unserer erstklassigen Massen -Konsum -Artikel für das
Oberamt Reneubürg daselbst ansässige, repräsen-
table und verkaufstüchtige

VGrtzrsIrsr
auf eigene Rechnung oder gegen hohe Provision.
Reflektanten müssen zu allen Kreisen ihres Bezirks
gute Beziehungen haben und ernstlich bestrebt sein,
sich durch fleißiges , streng reelles , persöul . Arbeite»
eine lohnende und dauernde

x r « i» S 8 « 11 ä v L x 1 8 t o i» «
zu sichern . Bewerber , die in der Lage sind , ein kl.
Musterlager gegen feste Rechnung zu übernehmen
und durch beste Referenzen den Nachweis unbedingter
Vertrauenswürdigkeit zu erbringen , belieben ausführ¬
liches Angebot unter „Existenzhilfe 5080 " zu richten
an die Expedition ds . Blattes.

15 Kbm ., halbsaubere Ware , 42 mm stark , die Hälfte
em breit in Längen von 4 .50 bis 5 Meter zu kauf ««

gejuckt.

Eugen von Steffkliu » Karlsruhe.

einige Waggon zu kaufe « gejucht.
Angebote unter D . B . I . Nr . 93 an die Enztälergeschäfts-

teste.
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